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Der Marner . DodmerIt. 1sc.

309

ob er ein lchstanzer seie ? unter den edlen geschlechtern

dieser stadt , kommt ein gleichnamiges schon ser frühe

in urkeinden vor .

der handsr : necroloy des Domstifrs Constanz, hat folgendes
" September . vj Kl: Anno dominj ncccxi . ob: domnp
" Io : Marner capellanus altaris S. anne editg : ecec

"constg. Et dantur frtrbg xß . editg 7. Bd. Sepultus
" in plenit : "
Die Marner waren ein edles Konstanzer geschlecht
und kommen in den rate protocollen des XIV I. H. und
in den histor : Collectanien des Burgem: christof Schultheiss öfter vor .

vide etiam den necrolog des nonnenklosters Amtenhausen in
der Baar , wo zwei Marnirinnen vorkommen , welche reiche
aus peuer , besonders silberne gefässe in das Kloster gebracht haben.

Meister Rumelant im Iena er codex ( im sogenannten Manessischen

bei Podmer, Beisset er Rumslant ) hat ein lied auf den Marner ,

woren er in den besten teutschen finger nennet , den man nu lebend weiss.

es stehet in Müllers Sammtung deutscher gedichte. Bnd. II. pag

mihi gob. Nº. CCCXI. ist aber nicht ganz ; nach meiner ansicht

felet anfang und inde . In diesem liede vergleichet Rumelant

den Marner einem alten Müller . Die stelle in der prophe cCCXIII.



11

9

– des vursma die leien ncht tru sere .

du weist nit al daz got vurmat wie er al sine gabe

geteilet hat .
" ia git er eyme saxsen also vil also eyme swabe .

" helfe vnde rat . " &c . &e .

Deute ich also: Marner war ein geistlicher, darum sol er die laien -

dichter wie der Meister Aumelant einer war , nicht verschmähen

denn gott giebt den sachsen, zu denen Rumeland, eben so viel geist

als den schwaben, zu denen der Marner gehöret. Da nun auch in der

näml. Handschrift ein Bumeland aus schwaben ( Rumelang im

alten Thurgau, das damal zu schwaben gehörte ?) vorkömmt ,

so müsse, wie ich erst aus dieser stelle überzeugt werde, doch zwei

dichter dieses namens gewesen bein, wovon der eine wol dem odelen

geschlechte von Rumlang an der glatt, bei Regensberg angehören mag ,

und dessen namen nur durch verwechstung mit dem sächsischen

meister Rumelant , werkeret worden ist ; selbst bei diesem leztern

mag der name Bumelant nicht geschlechtes name; sondern warscheinlich

nur sänger name sein. (dies gehörd aber ad verbum: Rumslant )

In der kaum angefürten stelle sagt M. Rumelant auch vom Manner:

"Wil lieber marner vriunt bistu der beste diudische singer
" den mannu lebendich weiz des hat din name grose ere . "

"du Bas die museken an der hand, die syllaban an dem vinger
"gemezzen "

marner war also nicht nur dichter sondern auch tonkünstler. die darauf folgende
strophe CCCXIV . fetet in der Myllerschen sammlung; ob auch im senaer codex?

hieher gehöret auch noch strophe cCCXII. pagmihi 907. col: 2. besonders die verse:

"daz eyne rat melet dir datin. des vil din kunst geniuzet.
"das ander rat dir swebesch matet . din diutisch ist uns tau trete.

" daz ist din alter. nu ist din kumt wurkunstet. "
daraus sehe wir daß Marner , wie als pfaffe begreiflich, auch latein verstund, in schwäbischer
mundart schrieb , was dem sachsen Kumelant zu trete (trate ) zu schnell zu geläufig war , so



wie er im auch vorwirft , daß seine verse vurkunstet , verkünstelt seien, auch hören wir daraus daß
Mamer zu Rumelants zeit schon ein alter mann wer. die strophen eccXI. cccXII und ece XIII.

bezichen sich auf den Marner ; aber CCCXI. und CCCXIV. filen, was des Marners wegen ser
zu bedauren ist . Daß er in einem altere Müller vergleichet , mag beziehung auf Marners
geschlecht,e herkommen ode woncrt haben . besassen seine ältern vielleicht die khein -
müle zu Constanz, welche oft überfluss an wasser hat ? von der Hagen, Minnesinger . III.
56. 899. hat auch nicht mer prophen als die Myllersche dammlung, ad voc.

340
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VVI.

Herr Walter von Wezzl , M. S. I Scil, Peite: 163

Ein Geschlecht, die Layer von Metze, deren wappen war

ein schwärzer springender hön rechts gewandt , mit goldener
Krone, roten Klauen und ausgerekter Zunge, in weissem Feld ,

darinnen 8 kleine goldene Kreuze verteilt sind (Helmarierde

unbekannt )

erscheint in Ulrich von Reichentals Gesch: des Conciliums vo Constanz
gedr: 2. Augsburg 1536 Seite CII XXXIX. und werden Conrad,

Heinrich und wieder Convad die Payger von Metze als auf dem

Concilium anwesend genannt; ich muß aber bemerken, daß

Teite CLXXI. Ulrich und Conrad die Paygrer mit einem andern
Wappen, de. i . mit einem halben schwarzen Bären im weissen

felde erscheinen . auch ist das oben gezeichnete Wappen ganz



das ähnliche wie das Vppn der Freiherren von Klingen zu Alten -

Klingen. Waren die beiden Geschlechter verwandten Stammes a

Im Maneß : Cod: furt W. von Mezze ein ander Wappen, näml:

einen roten Schild, durch diesen gehen in gleicher Entfernung

zwei drei mal blau und schwarz doppelt geschachte

Querbalken.
nur mit unterschied der Farbe des Lowen und Schildes die im

gegen daze verkert sind .

tal
In Ulrichs von Reich Gesch: des Constanzer Conciliums,
gedr: zu Augsburg, durch Heinrich Steiner . 1536. folio:
CCII. B. sind unter den teutschen Edelleuten ,
welche das Concilium besucht haben auch die Bayjer

von Metz folgender Maßen aufgefürt:
Lonradt Bayer von Metz Ritter

Heinrich Bayer von Metz Ritter

Lonradt Bayer von Metz Ritter sein son, all drey mit gehen-
deren Wappen Blat CLXXXIX. a. vorkömmt .
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Er war ein farender Sänger pag: 165. Sp: 1.

" Was hielfet mich das ich zo frömden frociden var

"Folde ich den gesten frocide machen xx +

Im lezten Liede pag: 166. klagt er daß er um Ere zu erwerben

der Welt gefolgt seie und Schlechten hon erhalten habe .

Pag: 163. sp: 2. Gesar: 3.

" Mir toutuct der velschen hassen bas

" Danne ob si es solten miden

"Ouch swie es mir darumbe erge

" Swen si mennent der ist sunder ere

" Davon sirocit mich er hassen so sere .

1245 . Se Roman dela Mappemonde in rers , par .
Gaatir de Mtetst. in fol: manuscrit , en 1245

haecapud C. Gordon de Percel. Del' usage des Romand ,
Amsterdam . 1734 . Tome II . 1ag : 232 .

es ist nicht gesagt wo dies mspt. sich befindet. es ist nicht

warscheinlich, daß der verfasser dieses gedichtes , mit dem gleich-

namigen Minnesänger einer und durselbe seie; da lezterer den

wälschen so gram war, hat er auch gewiss nicht in wer sprache

gesungen – aber ein stammverwandter scheint der verfasser der

Mappemonde allerdings gewesen zu sein .





Mezze. 343

Cunradus de Mezze , Sestis in charta Sigefridi
Archiep: Moguntini ad annum : 1213 . Vide, Gudenus ,
Lod: diplomat: Tomo I. Pag: 429, ubi & Richwinus de Ense

Godefridus de merre , ibidem in cadem charta .

Cunradus de Meze, ibidem in Charta ad annum 1223 ,

Kag : 484 . una cum Hugone de Heiligenberg & aliis Sueris .

1210. verantwortung herzog friederichs von Osterreich gegen die Klegpunkte, die Im

Kaiser Siegmund verhaltenliss, bei Hormayer Tyroler merkwürdigkeiten III. 149.
"Item da unser diener Prechtel von Coldes vnd Caspar Schonsch von Metz
" ermortt wurden, da hat er den die das tetten mit seinn pferden dauon

geholfen." er meint den bischof von Trient. aber wie sall ich die voranstehende
iarzal mit der tatsache reinen? da herzog früderich mit der luren tabche erst 5 iare nachher

durch die flucht pabst Johann XXIII. in des Keisers acht und bann kam, und seine
sache mit diesem erst 1418 zu Constang durch des Kaises bühnbrief gesehlichtet

Wurde. hormayer ist in nüksicht der namen und inryalen voll schreib - und Lasx-
Fler: doch bleibt das fartum dussolt unangefochten.

1420 . loco citato. pog: 125. kommt in Peters von Spaur verantwortung gegen

die von obengenanntem herzog früberich vonOsterrich auf in gestellten klagen,



unter auderm falgendes vor:

"Meins herrn da
stem herr Peter hot auch Schweinhlein und Gotharten von Merz zu dienern

Aufgenommen und das land von Irem haus beschediget .
"Darauf ist mein antrourt . Das die egenanten Schweyrklein und Gothert von

"Werz etwieuil Iar vordiesem Krieg mein dener gewesen sein und ist mir auch
" nicht wissenlich das sy mit der pesten Merz in dehainerlay weis wider mein

Heren gewesen sein, sunder sey sind in den sachen t still gesessen und haben

" allrzeit den iren emphohlen das sy meinem herren mit hilft, wo sein
" Landsnotdurft wurd peygestendig zu sein."

Es gab ass im lande zu Tyrol eine veste merz und es gat edelleute , welche sich davon
schrieben. ob nun des M. I. Wollers von Mezze erwänung des hasses den er von
den weltchen tragen müsse sich auf die welschen Tyroler oder auf die

welschen Lotharinger beziehen müsse? lassen wir bis zu er näherer eräterungn
seines wappens im pariser codex autgestellt sein.



Dern von Mer
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244

Ritter sonr. von Grünenberg handschr . wappenbuch de 1483. blat. CII.





87 .

Monthort. Gruv Hug von Ncontfore

Philippus de M. erschcint 1237 . 8 März in einer Urkunde
Walthers & Marquards von Vatz, als Zeuge. Im Schweizerischen
geschichtsforscher Da I. Heft: 3. Pag: 490.

Rudolt
Iatracene fe e von M. Bischof zu Constanz, Verwesor zu st.Gallen,Gequer Kaiser Ludwig IV. des Baiers . Lezterer belazerte des NischofsWonsej Meersburg vergebens, muste wieder nach Hause zühen, über-trug den Refel über das Reichsheer dem Graren Rucolf vonHohenbungmit dem Auftrage des Bischofs und suner Verwandten von Mortfort

Länder zu Verwüsten. Verfehlter Anschlag auf Fldkirch, worauf
das Rrobtlied: Laudvogt Hundpiss und der Kaiser &x gemacht wurde.
aber nicht des von montfort ; sondern seines nachfolgers Nicolaus vonKenzingen .

Bei Königshofen, Chron: pag: 150. kommt ein Hug von Montfort mit

Kais: Friederich III nach Rom den9 Mänz 1452 .
eben daselbst pag. 368 kommt beim iar 1473 noch ein Hug von M. vor .

In gabr. Bucelini germania x x Parte IV. pag 55. findet man in einer
langen stammreihe auch unsern Sänger Hug von itl . , welcher ao 1422
starb, und von drei frauen 2 Sone hinterliess. Seine erste gemalin war
Margareta gravin von Pfannenberg, welche im der Berrschafs Pfannenberg
in Steiermark zubrachte, wo auch Hug warscheinlich den Sang lerate.



Seine zweite gem. war Menta grävin von Toggenburg, welche one

liebeserben starb; die dritte war Anna freiin von Neuhaus aus

Osterreich. Hug bedaß die gravschaft Bregenz und baute die

dortige Burg wieder auf , welche vernach von un wiren den leuten

Pfanaenberg genannt wurde; veil Hug auch besizer von Pfannenberg
r und daber manchmal der grar von Pfpanenbug genannt

wurde . Noch heut zu tage nennt das volk die Burg Bregent zu -

weilen Pfannenberg . Hug schent eine zeitlang bei der öster -

rüchischen Regierung des Elfasses zu Ensisbeim angest ellt gewesen

zu sein .

Monsfort und Werdenberg stammen von gerold, dem vexillifer
Caroli magni , der mit de graven des Linzquues von einem ge -

schlecht war ; dazu gehören denn auch die pfalzgraven von

Tübingen und die graven von Pfullendorf; auch die ältesten

graven von Bregenz scheinen diesem hause anzugehören: das

wappen dieser lezten, welches wir nur noch unvollkommen

besizen, siehet einer fame so zöemlich anlich .

Die würde eines pfalzgraven ( comes palatinus) bekanntlich
sine der ältesten es höchsten an den morgen - und abend-ländische
Kaiterhöfen , wurde nur den vornemsten und ältesten geschlechtern
erteilt . Ob Gerold aus dem Baus den pfalz graven war ? oder
ob Karl der gr. , da Gerold vermutlich kinderlos start, um die

familio über den durch seinen und Hildegards tod erlittenen
verlust zu trösten, diese würde einem von geroldsbrudert sönen
erteilte? wollen wir indessen dohingescellt sein lassen .
Die rote fans im goldenen feld, welche die pfalzzyraren von Tübs:



1430 . den I. n May . Montfort . 346

Grav Hermann von Montfort herr zu Bregenz

belenet Georqen von Werbersteiu mit verscheidenen

besizungen. Ir nennt darin den graven steffan
von. Montfort seinen vitter . Sie guter leigen in

stegermark und sind . 1. eine meile bei Zardnerg

an der Seven (her lutolds von Seven bei Manel
– .

2. zwei hof und un mul bei Kundorf, 3. sechs
guter in der Rudning und 2 oeden daselbs in der

pfarre Kaltersdorff . 4. die Nigelhurb gelen
im Rekchtal hinder Eppenftiin. gegeben zu

Thannberg am nontag vor St. floreanstag.
hreraus schlüsse ich:
A. daß diese sehen von der Steyermarrj:

herrschaft Pfannbergherrüren , welche

gaav hug ( der dichter) mit seiner gemolen
wesche die erbtochter duses hauses war ,

erhielt .
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411 . 25 Janun 1

Grav Hugo von Montfort ( der Länger) bestätiget

die von Anna von herberstein erem gemal gemachte ,

schenkung des Sazes ( Lypotheke ) auf der

veste brunn . Er nennet darin gras Ulrichen
von Montfort , seinen son , und dessen gemalen
gutta . datum phannberg . an Pauli bekerung .

bidem. Theil I . Seite 151 Sq:



b. daß grev hermann der alteste son gr. Kregens

muß gewesen sein; weil er die lehen erteilet .

2. daß er noch 1430 . em besize der Zerrschaft

Pannberg in Reyermark war .

vide die urkunde in der geschichbe der burg und

familie Herberstein. Wein 1817. bei gerold

II . Teil . Seide 69 Iq :

Wbidem: pag: 59 .

14241 d. 12 April . Aana , gesoren von Nteuen

haus , grav hug von Montfort seligen wetteb ,

belent georg von herbertien, in der vormundschaft
über ire lieben Enyktein und Sun , die graven

steffan und Kerman von Montfort , herzog trnst

von Osterreich war er ferhab, vormund: es sind die
on voreger urkunde genannten güter . datum zu

Pchannberg. &x. &x .



318Hugo von Montfort , Grav .

Fiehl: Geschichte der Burg und Familie Herberstein,
von I. A. Kumar . Wien . 8t 1817. bei Cart gevold.

I . Theil. Seite : 86. & 151.

Siche : II. Theil. Seite : 4. 5, 59 . 71.

Siche III Theil. Seite : 30. wo Grav Wolf von Montfort
mit der Kaiserl. Gesandeschaft Carl des V. als Orator nach

Pressburg 1532 . den 2ten Junuor ankommt, mit den Hungarr

zu thädigen.

Siehe eben da Seite : 43 . wo die Mantfortischen

Lehen bei Sautern ( Santern ! ) im Erzherzog-
thume Oesterreich , dem Freiberren Siegmund von

Herberstein (dem berühmten ) zu Theile werden .

Vidi etiam Pag: 104. deanno 1567, wo diese Lehnssfük.

Haerachisch genennt werden .



259. herricas de monbefortj episc: Cleriensis monafterio montes
stae Mariae donat ecclesiam parochialem in Passyra.
datum in castro Curberg ( Supra Schluderns)

inter testes nominatur : Gerhardus de montfort , sine alio
titulo , an nothus fuit , an ministerialis domus montfortiaer

anhelo . apd Eichhorn Episcop: Curiens: charta LXXVII.

1219 . hugo comis de monbeforti tradtt ( ulmae coram rege

friderico) quasdam possessiones ad hospitale sti Johannis
in veltkirch . ex urbario S. Gohannis in veltkirch, apud lichhorn
Episc: Curiens : charta L XVIII .

1219. (ex cod: membran: privileg: civitatis Tomenses) in instrumento
pacis inter arnoldum episc: Curiensem et urbem Cömensem ,

"Es in hat concordia possint esse si voluerint, comes rgo de
"monte Fonee &

+ sane de monbe Forte intelligendum
Tichhorn loc. cit . charta L. XVII.

1265 . heinricus de montfort episc : Curiensis monachis
Sti Johannis in thurthal donat ad mensam abbatis,

sacellum Kalcherense cum omnibus reditibus .
Tichhorn episcopat: cuciens: pag: 94 .
ebidem in cod : probat : chasta Nº LXXIX. charta

habet : in kalcherun .



ac Hieg von ITon t . M .

Tuim erste Gemalin war ein von Neichaus , die zweite

di erbin von Pfanneberg in Stiurmark

starbdon 4 April . 1423 . begraben bei de Minoritten

zu B an der Mur





H .

Montfort

320

219. Hugo comes de Monte forti , testis in charta, per
quam Frisericus romanorum 8 Siciliae rex heinrico abbatj

Campidonensi concedit advocatiam monasterii pro annuo

censu quenquaginta marcarum argenti . Bata apd Ulmam.
Lang regesta. II. 96.

1251. – 1272. Bischof heinrich von Montfort zu Chur bauet
eine neue burg zu Sevelen (herrenberg genannt) auf dem

linken Rheinufer. aps Eichorn exiscopat: Curiensis .
pag : 93. et in cod: probat : charta Nº . CXXVIII.

1452. apd königshoven paeg: 150 kommt hug von Montfort
mit Kais. Friederich III zu Rom am 9.ten März dicti anni .

ibedem pag : 368. ad annum 1473. von demselben.
1423 . . hugo de Monteforti . apud Pistorium in arbore

genealogi: III . 752 .

von demselben, der warscheinlich der Liederdichter ist ,

siehe suchenwerts werke, von Primisser.



Ex Wolfg. Larii de migr: gent. lib: VI. pag: 227 . de comit : de Pcnach

et Pfanberg . Nº 7.

"I . Ioannes ( comes de Pfanberg in Carnice ) filius Udalrici ,

"habuit sororem Elicabethum, conjüg henrici dmni de Montparis x. x .

"habuit et uxoni Wilhelmi com. montfortei filiam, ex qua Margartta

"progenita est , uxor collocata Hugoni com. a Montfort (dies ist der dichter;

"natione cuius matrimonii , Montfortii quaedam de comitatei isto

" feuda , ab austr. principib . apd Styros impetrarunt, quae adhuc (

ind e. ao 1555) retinens. cetera casfra , videlicet Pfunneberg, Frum-

"pergt in Carinthia , xx . , austriae principes extincta prosapia ,

"circa annum sal: 1368. sibi ut domini es feudatarii vendicarunt. "

1388. Wir grav Hug von Montfort, herr zu Begenz, der hochgebornen fürsten,

"unserer gnädigen herrschafft von Oesterreich , Landvogt zu Thurgau, zu

"dargau und auf dem Schwarzwald, tun kund, daß wir die erbaren Herren,

"Herrn Hlug Bader von Winterthur, Probst und das Kapitel von Werde, gelegen
im

"Konstanzer Bisthum, und auch ire leute und gut in der vorgenannten unserer

"herrschaft von Operreich schirm, frieden und gleite genommen haben und

"nemen auch wissentlich mit disem briefe. "&c. " mit urkunde dises briefs .

"gegeben zu Baden an dem nächsten zinstag vor St. Gallentaz. anno quo sapna.
aus dem Solottuerner Wocher blasse. 1821. Seite 4 63. Sq. (dieserhry wor der nimmstings )

1338.
grav Gug vonMentfort Her zu Bregenz, giebs auf seinem todebette, den äbten von

von Mererau undWeissenau g4 mark silbers, um sie zum heil seiner seele undr klösser und

foomme stiftungen zu verteilen. Siche cod. traditionum Weistenaugänsium pag: 367

epographi mii c .
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fürten, war die vornemste unter den fanen der zerschiedenen petige
des hauses , die rot, weiss und schwarz waren ; es wird also das

naturlichste sein, die Montförte zunächst von den pfalzgraven von
Tübingen abzuleiten , welche wieder mit denen von Linggau und

Bueging gleichzeitig waren . Die fane der leztern schunt von

Hermelin gewesen zu siin , das ist, ein schwärzlicher streif, zwisshen
zwei weissen oder grauen .
Ob Werdenberg mit denen von Montfort gleichzeitig oder später!
ob sie von denen von Bregenz oder von den Montfortern selbst abge-
stammt ? wann und warum sie die weisse fane angenommen?
lasse ich fürs erste noch unentschieden.
Daß auch die graven von Pfullendorf eine fane gefürt und folgl.
zu dem geroldischen stamm gehört , wissen wir ; es ist aber un -

bekannt, von welcher farbe diese fane war , noch in welchem felde
siestund ; vermutlich wie das ir verwändte haus Tie-bingen.

1208 . Dietericus et alter dietericus de Montfort , bstes in Tharta , qua
Albertur comes Tyrolis inter claustrum montes sctae Marie et chort-
zenses de pere lignandi decernet. Hormajer Sämmler Band V. 1 Stük.
pag: 100.

Hugo von Montfort der sanger, war hofmeister ( mgr. aulae ) des
herzogs Leopold von besterruch . er starb 1423 . seine erste gemalin war eine
tochter des lezten graven von Pfannenberg in Steiermark, und brachte im diese
besizung zu . Seine zte gemalin war anna von Neuhaus aus einem

alten österreich. geschlicht. aus der ersten Ehe bekamer einen son mit



namen Ulrich , dessen gemalin eine tochter des freiherren von Stadegk

herren zu Reytenward, im die lezte besizung zubrachte: allein, er starb

noch vor seinem vater. Von den voreltern und nachkommen dieses

hugo, siehe bei Pastorius script: rer: germ: III. 752.

1350 . der bei hergott charta: 8ccXCIX Tom I. part: N' pg &8

vorkommende grav: Utr . von Phannberg snag wol der

lezte seines namens und stammens und der Schwiegervater Gr-

Hugs von Montfort des dichters gewesen sein. datum Laybach

in chrain?

1361. Grav Wilhelm von Montfort genant von Tettäng , Gr Rud .

von Montfort genant von Veltkilch teftes in charta Rnd: IV.

ducis auftriae . herrgodt. I . II. 703.

1377. " da raye graff Haug von Munfurt ,

"dem trew noch eren nie geprach. " Suchenwirt . pg: 8 .

noch Primissers ausgabe. Dieser grav Hug war unser sänger, er
machte mit herzog albrecht von operreich (dem brader Leo-
polds der bei Sempach blieb) den zug nach Preussen und
kamweider mit jm zurük : auffallend ist es, daß Suchen
wirt , der den zug im gefolge des herzogo mitmachte, nicht

einmal erwanung davon tut , daß Hug en sänger war,
auch nennt er in nicht unter den jenigen, die sich gegen die
heidnischen Preussen ausgezeichnet haben .
nein, er war der großoater der margaretha, gemalin hug des sängers.



Der Daiuvich von MorurgerI .
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de Edel moringer der zuo Lips begraber Litt
325 .

1281

Ritter Conr. vonGrünenberghandscher. wappenbuch. 1483. blat. 1286.





126

Stem Bis nach gendewappen Han ich funden in

aim buoch schaez ich wol ILSS iar alt -

Der Damrich von Moringen .

126

Gitter Conr. von Grunenberg handsche. wappenbuch 1483. blat, EXVVI
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Muilnhusen . Maneß . L. 178.

vide wie bei: Glurs, des Pfarners Graf Geschichte von Mühl-

hausen. Teil I. Pag: 43. Sqg.

Der Genannte Verfasser fürt aus der Manesf. Sammelung einen :

Blegger Wachsmuot von Muilnhusen au, und Daraus, daß derselbe
nicht in sächsischer ; sondern in alemannischer Mundart gesung
will der Verf. schliessen, daß

der frag: Ianger aus der Sundgauisch
Stad Mütdhausen sein Herkommen gehabt: nun ist aber noch

nicht erwaesen daß does ein solches Geschlecht bestanden , und wann?

wol aber wisen wer, daß in dem Höhgau zu Schwaben, ein

edles Geschlecht dieses Namens saß, dem en gleichnämiges Doef
u. der darob gelegene Mägdeberg (Mons Puellavum) zugehörte,
und aus welchem Einer Comthur des teutschen Ordens in der Majen-

au war . Vede zu Maynaw die gemalte chronologie der Comthuren
und ihre Wappen.

Übrigens muse ich sagen, daß Bachsmuot ein Vorname ist

der in Sundgau, Breisgau und Elsaß öfter, als im Höhgau und

übrigen Schwaben vorkömmt .



anno 1282. 27 Decbr. datum apud augustam. Rudolfus R. R. confir-
mat privilegia mnri I. Georgei in silva nigra. Festes N. (

praenomen deest) de Mulhusen. hist. silv. nigr. III. 202.

1472 . Conrad von Mülharsen schenkt dem Kloster

zu Wald , einen hof in Leutishofen bei Mers -

kirch . ex archivo Waldensi, in Johlers gesch: von

Hohenzollern . Pag: 192.

1109 . Marquard von Muhlhausen ist mit vielen

andern zeuge in einer urkunde , worm härt -

mann von Ucklingen dem Kloster Hirfau guter
schenkt. L. F. Heyzd, gesch: der Graven "-

Groningin . pag : 6 .

1257. Grav Hortmann von gröninger unterschreibt den steftungs -

brief seines ministerialen Berthold des freyen von Blunkenstim ,

der 128t das nonnenkloster Steinheim an der Muerr errichtete.

unter der Geugen werd genennet: Luit hardus de Mulhusin

miles et cuno filius suus . Steinhofer wirtemberg . chonits.

II . 141. der fund ort der urkunde ist nicht angegeben;

suche bei Besold monum: rediviva . documenta eiginum .

pag: 365 . 199 . ? –



1472 . Conrad von Mülhusen schenkt dem Kloster zu Wald

einen hof in Leutishofen bei Merkirch . ix archne Wald

apd Iohler in der gesch: von Hohenzollern. pag: 192.

Zu der gesch. von Mühlhausen . Teil. I . Seite: 43 .
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Der mimne sänger Wahsmuot von Muilnhusen, bei Bödmer. I .

178 . kann nicht , wie der verfasser meint , seinen namen von der

Stadt Mühlhausen im oberen Elsass haben, welche, nach des verf:

eigener angabe damal schon eine selbstständige blos dem teutschen

reiche zugewandte stadt war , auch fürt der verf . in seiner gesch:

nergends ein gleichnämiges an : es ist ein höchst selten vor

kommender fall , daß ein adeliges geschlecht seinen namen von

einer stadt angenommen hat . Der befragliche minnesänger war

allem anscheine nach von dem geschlichte , dem das dorf Mül -

hausen im Höwgau und die burg mägsberg ( mons puellarum)

angehörte.

1269. entlassen die graven Gottfreid von Lewenstein, und Hartmann

von Gruoningers, die güter, welche Elisabeth von Blankenstien ,

witwe , dem kloster Steinheim geschenkt hat , von allem dehen-

verbande frei ; sie schwären dies durch 5 edelleute, unter

welchen auch Cuno von Mülhusen, der son Linchards

genennt wird; in derselben urkunde erscheinen unter de zeugen .

Bertholdes de Mülhusen , und Linthardus de Mülhusen ,

nobiles et milites . apd Besold . Documenta rediviva . Virginum

381 . wo nun dies Mülhusen in der grasschaft Loewenstein,

oder Früningen stie ; ist erst noch zu suchen .



685. actum in Maguncia. Adelhard de Mülhusen testis in charta,
Heinrici imp: IV. monrio. Neuwiler in Alsatia inferiori data .

apud Schoepflin Alsatia diplomatita . I . 216.
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Her Heinrich von der Mure .

Maneb . Som: I . pag: 48 .

Man solte meinen er wäre ein Guitlicher gewesen, nach dem
eosten hiede: " Uf zwenc wege ich kan geritten x x"

Sich Müllers Schweir: Gesch: 1806. Theil IV. pag: 142 . Note 136. d .

Unter Heinrich von Klingenberg Prcht am graden Münster zu zurch, nachher
Kangler Kail: Rud: I . und Kais: Albr: I . dann Bischof zu Conpanz
wurde die Cantorei an dem dorfigen munster wieder errichtet

und der Dichter Conrad von Mure derselben vorgesezt .

abt Pominicus Tschudi zu Muri gab in seiner srigo

et Genealogia Comitum de Habspurg 1702 heraus , sei sind

meist acrostisch

Er hiert eigentlich Heinrich von Schönenwerd

und war aus dem Zürichgau . Schönenwerd liegt

in der ebne bei Schlieren , nahe bei Zürich . Es gehörte

ao 1351 dem bürgermeister ritter Rudolf Brun zu Zürich ,

dahin floh er heimlich aus dem treffen bei Tättwil .

vide Conrad von Mure . Ioh: Müller . Teil II . Seite 138.

note 125 .



anno 1240. Heinricus mejer von Mure und dessen son Heinricus
miles, vellicus in Mure. ex adis Tigurinis, apd Herrli -
berger, Sopographie. I. 32.

1274 . Rudgerus canonicus Thuricensis, Ulricus et Johannes
milites fratres dicti de Schonen wert cives Thuricenses ,
vendunt bona in Spreitenbach . hergott. II. II. 446 .

Sit waren taut de urkunde menisteriales der graven von habsburg.
laufenburg. obidem: "Item herricus canonicus Werdensis frater
noster " war er canon zu Schönenwert an der aare , war er

der Sänger? ebidem inter testes Magister C. cantor Thuri cerht ;
Iane M. Conradus de Mure, qui jam 1259 aued hergott in charte
eccarrit .

1287 . Uolricus de Schoninwert vendet advocaham bonorum
quocundam mnro Hettingen. herrgott. charta Dc XL 111.

de hocUlr : et suis vide stumpf Tom II. Libr: VI. cap: XXII.

pag: 169. b .

. 1331. Nach Nottinger helvet: Kirchengeschichte : II. pag: 149. ad
annum 1331. lag die burg Schönenwerd oberhalb Dietikon ; also nahe
bei Zlrich und wurde um diese zeit durch die Züricher gerstört;

weil jre bewoner als anhänger des Papstes, gegen den Kaiser
Lud wig IV. die Züricher daraus bevehdeten. vide and Bullinger
ad annum 1334 .

1259. siehe Ingenicur Müllers von Zürich, merkwürdige Überbliebsel

von Alterthümern . in 4to II Theil. 1774. pag: 22. welcher
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von Conrad von Mure (der ac : 1259 Cantor zu Zürich ware , als einem

Rudolf von Habsburg ser lieben dichter sprecht.

Der Heinrich von Müre, in der sogenannten Maneß: sammlung , ist

nach der meinung des Pater stadthalters Meinrad Block zu Murz

ein mönch des dortigen Klosters gewesen und soll Heinrich von

Schönenwerd (aus dem Zürichgau) geheissen und noch einen bruder

im Kloster gehabt haben . videantur & con ferantur die wappen

des sogenannten Maneß: codex, mit den alten wappenbüchern.

Schönenwerd die burg, muß nach der zerstörung von 1331 – 1334

wieder aufgebaut und den unsprünglichen besizern nicht zurükgegeben
worden sein; denn der bekannte burgermeister von zürich Rudolf Brau ,

welcher den 1.ten weinmonat 1375 starb, besaß dieselbe. vide: Von dem

geschlecht der Brunen zu Zürich, sonderlich von dem ersten Bürgermeister

der Zürich . Türich. 1599. 34 seiten in 4 to .

1310 . war nach Buzelins angabe , heinrich von Schönen -

wert , in diesem iar abt zu Mury im Aargau .

vide German: top. chron. stemmatogph. Part: II. pg: 240.

1243 . Heinr: de Schönenw: praedium in Rincenhum , assensu

comitum Rudolfi , et hartmanne de habsburg , mnro. Wettingen

tradidit . Herrgott. genealogia diplomatica. I . 87.
"

1266 . Heinr . et Johann. de Schönenwerd praedium apd Hierren

consensu comit . Rud. godofr. et Eberh . de Habsburg, pro XXIV.

marc . ar gent . vendunt monro. Wettingen.

Herrgost loc . cit .



1279. Ulr. de Schönenw . feudum suum advocateas in Kullenwangen
et Spreitenbach mnro. Wetting. vendit . Herrgott . loc . cit .

14. moaren18

1374 . Hartmann. de Schönenw: a Rud. com. de Habsburg in fendu

vvn N141.

obtinet den Zwing und Bann zu Bergheim bei Bremgarten .
Herrgost. loc . cit .

3. pavrrasver.

1312 . 26 hinii . Heinricus abb. Murensis , confirmat fundationem

a defuncto suo fratre Rudolfo de Schönenwert muro .

Murensi factam . id chartam apd Zapf monum: I . 197.
et notas 199. ubi plura de hac familia occurrund.

&x speculo Tigurino 591. " In monastereo in Murg certis diebus in

altari S. Letri Mirra et singulis annis anniversaria quondem Io -

hannis de Schonewert et Rudolphi filii sui , siparatis diebus

debent celebrari, alioquen certae domus et vites a dicto Rudolpho

datae, trina monitione praemilta, ad ecclesiam nostram (

i . e. an das groste münster zu zürich) dewolventur.
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.

eer Pynrad von Nüre M. Gl

Er war Aantor an dem Stifte zu Zürich. Im Iar 1276 vergabt er dem Stifte

sein Hlauß in der Wilchgassen und sagt in der Urkunde inse jam per

"X4 annos et amplius ab ecclesia (Turicensi ) plusima recepisse Bene -

"ficia." Neugart inst: pag: 529. also war er schon ao : 1236 Canonicus.

Conradus Gessner, Bibliotheca univer : de Conrado ita scribit:

"Conradus a Mure primus Cantor Ecclesia Tigurina, Canonicus,

"caruit a: d: 1253. Scriptic Fabularium , ubi Jabulas poitarum

"recenset ordine Alphabethi. xx . quod Msc. in Bibliotheca majoris

"Ecclesiae Tigurinae servatur , Orthographia neglecta est et sermo

"barbarus . Testatur se esiam de natura animalium carmind

"scripsisse , et novum Graecismum einen dasse, et alia nonnulla
"quae , tit in Eine Fabularii reperi , apponam hic : Perstrengam

" ingiat , meorum numerum et ordinem Librorum, versiculio
"errundem supputatio opinabiliter et distincte .

I . Novus Graecismus versus habet circiter 10560 .

II . Libellus de Sacramentis, circiter 4000 .

III . Passio ss. Martyrum felicis Regulae et Exuperansii circiter 3000.
II . Libellus de propriis Nominibus fluviorum & montium. circ : 1500.

V. Cathedrali Romunum . tioc: 1130 .

VI. Laudes beatae Pirginis. circ : 300.

VII. Elypearium teutonicorum . circ: 160 .

Cactera Tide apd Neugart msc: Pag: 529 & 530 .

"Conradus morti occubuisse creditur ao 1281 . "



In charta data Constantiae 21 Decbrs 1271. ab Eberhardo
episcopo Iudentae abbtss: Turicensi, inter testet nominatur :
Item magister Chunralus cantor , inter Juricenses .

Magister Conradus de Mure war der erste cantor zu Zürich und
plebanus zu Gözlinchen . Sein vater Ulrich lebte 1225. seine

mutter hiess Irmingard . Der burgpall Mure liegt am Greiffen
ste, und gehörte mit dem dorf und der gerichtsherrlichkeit dem
Herrliberger, der die Iopographie der Schweiz mit kupf. in drei Guart
bänden heraus gab ao 1752. Siehe daselbst I. 33 .

Von der hand des Conrad von M. ist das breviarium chori zu Zürich
auf der Carolinischen bibliothek . Vide Wursteisen Basser chronik.
Hottinger Kirchengeschichte und dessen bibliotheca carolina pg: 151. 160.
Conrad von M. ist begraben zu Zerich, in unser lieben frauen kapelle
neben dem Kreurgang . Das wappen ist eine mitten durch ein

schwarzes feld gezogene weisse maur , auf dem helm ein

schwarzer flügel mit der weissen maur darin . Mure liegt in der
granschaft Kyburg. Herliberger loc. cit. pg. 35.

In Weißlingers arma mentario catholico . straßburg. 1749. folis
abteilung III . catolog: mssptom . pag: 17. B. Nº. 108.

" M. Conrudi dicti de Meere , Canonici ecclesiae Suri -

"censis , Novies Grecusmus. 1244 . msPpdu in charbte

et in folio . 4

Die Landschr: muß aus der Johannider in die allgeninne

Departenuerts tibliosheki 2. strassbrg gekommen sein .



lis

233
anno 1259 . XVI . cal : noobrt . " magister Cunradus cantor " (

turicensis ) testis in chaota qua comites de habsburg mnro

Wettingen verdunt Slierron et Ditikon. Gaillimann habs-
burgiaca . 239 .

1270. ist Convad von M. cantor icclesiae Turicensis verwittler des ver -

trages , den das Kloster Pfäfers und gr: Rudolf von Montfort

mit einander schleissen . dieser findet sich in Augustini Stöklin

antiquitates lib: et imper : neonrii fabarunsis . Asspt : zu Pfäfers
oder Muri , oder Rheinau. vid: Haller biblioth: III. 476 fqq. Nº. 1443.
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